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nun nicht leichtsinnig zu werden und weiterhin die Hygienevor-
schriften ein- und ausreichend Abstand zu halten. Das gilt eben-
so für die Behörden. Das Infektionsrisiko steigt, wenn sich viele 
Personen in einem Raum aufhalten. Das Gebot, nicht zu eng 
beieinander zu sein, gilt auch im dienstlichen Umfeld.

Viele Dienststellen der Bundesverwaltung geben inzwischen 
Schutzmasken an die Beschäftigten aus. Ich begrüße diese Vor-
gehensweise, dennoch gilt es, weiterhin umsichtig zu handeln. 
In der Krise gibt es viele Helden. Bei der Corona-Pandemie je-
doch zu früh zur alten „Normalität“ und Präsenzpflicht zurück-
zusetzen, wäre falsch verstandenes Heldentum. Der vbob ap-
pelliert an alle Behördenleitungen, die Kolleginnen und 
Kollegen nicht zu überhastet dem weiterhin bestehenden  
Infektionsrisiko auszusetzen. Der Fürsorgepflicht und Gesund-
heitsvorsorge sollte gerade in dieser Ausnahmesituation ein  
besonderer Stellenwert eingeräumt werden, auch wenn die 
Kontaktbeschränkungen noch einen längeren Zeitraum fort-
dauern. Die Bundesverwaltung konnte in den vergangenen  
Wochen, trotz der außergewöhnlichen Arbeitssituation, ein-
drucksvoll ihre Handlungs- und Leistungsfähigkeit unter  
Beweis stellen. 

Die Arbeit der Gewerkschaft Bundesbeschäftigte hat sich durch 
die Krise ebenfalls verändert. Wir führen beispielsweise eine 
Vielzahl unserer Besprechungen aktuell als Telefon- oder Video-
konferenzen durch. Traditionell hätten wir Sie in dieser Ausgabe 
des vbob Magazins mit einem Vorbericht über die geplante  
Sitzung des Bundeshauptvorstandes am 15./16. Mai im dbb  
forum siebengebirge informiert. Aufgrund der aktuellen Situati-
on musste die Sitzung jedoch abgesagt werden. In der Mitte der 
Amtszeit des gewählten Bundesvorstandes ein umso schwer-
wiegender Einschnitt. Wir werden die Fachgruppenvorsitzenden 
in schriftlicher Form über die Aktivitäten der zurückliegenden 
Monate und Pläne für die nächsten Wochen informieren und 
hoffen, uns spätestens im November wieder persönlich treffen 
zu können.

Liebe Leserinnen und Leser,

vor wenigen Tagen hat die Abteilung D im BMI ihren 100. Ge-
burtstag gefeiert. Am 24. April 1920 hat das Reichskabinett be-
schlossen, im Innenministerium eine „Besondere Abteilung für 
Beamtenwesen“ einzurichten. Die Gewerkschaft Bundesbe-
schäftigte gratuliert herzlich und freut sich auf die Fortsetzung 
der Zusammenarbeit bei den vielfältigen Projekten zur Moder-
nisierung der Bundesverwaltung im Sinne der Beschäftigten.

Bleiben Sie umsichtig, halten Sie Abstand und kommen Sie gut 
und vor allem gesund durch diese bewegte und schwierige Zeit.

Mit den besten Grüßen 

Ihre

 < Editorial 

Liebe Kolleginnen, liebe Kollegen,

seit Wochen hat uns das Coronavirus fest in der Hand. Es wirkt 
sich auf alle Bereiche unseres Lebens aus. Altkanzler Helmut 
Schmidt wird der Spruch „In der Krise offenbart sich der wahre 
Charakter von Menschen und Institutionen“ zugesprochen. Die 
Mehrheit der Bürgerinnen und Bürger haben in dieser Ausnah-
mesituation Charakter gezeigt. Durch die Einhaltung der Aufla-
gen konnte so unter anderem eine Überlastung des Gesund-
heitssystems verhindert werden. Wir erleben derzeit trotz der 
geforderten Distanz eine neue Nähe und Solidarität, wie zum 
Beispiel durch die vielfache Nachbarschaftshilfe. Wir erleben 
jedoch auch Egoismus, wenn aus Krankenhäusern und anderen 
Einrichtungen Desinfektionsmittel entwendet werden.

In den Behörden der Bundesverwaltung wurden seit März eben-
falls zahlreiche Maßnahmen umgesetzt. Der erste Gedanke soll-
te auch hier den eigenen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
und deren Gesundheit gehören. Die Einhaltung der Kontakt-
sperren, der besondere Schutz der Risikogruppen vor einer An-
steckung konnte unter anderem durch die umfangreiche Verla-
gerung der Beschäftigung ins Homeoffice erreicht werden. Mit 
dieser vorausschauenden Maßnahme wurden bestehende Män-
gel, zum Beispiel im Bereich der Digitalisierung deutlich. Trotz 
dieses Defizits hat sich gezeigt, auf die Bundesverwaltung ist 
Verlass.

Nicht alle Kolleginnen und Kollegen, die sich für die Funktions-
fähigkeit der Verwaltung, für das Gesundheitssystem und die 
Bürgerinnen und Bürger engagieren, stehen im Fokus. Viele Be-
schäftigte arbeiten im Hintergrund. Wir möchten in dieser Aus-
gabe einige weniger bekannte Bereiche ins Rampenlicht rücken.

Die Infektionszahlen nehmen inzwischen einen positiven Ver-
lauf. Die ersten strengen Maßnahmen wurden gelockert und 
werden in regelmäßigen Abständen von der Bundes- und den 
Landesregierungen überprüft. Doch wir alle sind aufgefordert, 
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Corona-Krise

Die Bundesverwal-
tung auch in der 
Krise „effektiv und 
leistungsstark“
Die Krise hat viele Helden zum Vorschein ge-
bracht. Die Menschen erkennen, welche Berufe 
und Unternehmen für sie systemrelevant sind. 
Neben dem Gesundheits- und Pflegesektor sind 
das beispielsweise auch der Lebensmittelhandel 
und die Bereiche der Strom- und Wasserversor-
gung. Der Blick auf diese Wirtschaftszweige hat 
sich verändert. Doch auch in weniger von der  
Öffentlichkeit beachteten Sektoren wie unter  
anderem der Bundesverwaltung zeigen die Be-
schäftigten aktuell ihre Leistungsbereitschaft 
und -fähigkeit.

Der Blickwinkel auf die Arbeit 
der Beschäftigten der Bundes-
verwaltung durch die Öffent-
lichkeit variiert. Aktuell sind 
zum Beispiel die Arbeitsagen-
turen und die Bundespolizei 
aufgrund der gestiegenen Ge-
währung von Kurzarbeitergeld 
oder der Grenzsicherung stär-
ker im Fokus. Aus dem Organi-
sationsbereich des vbob ragt 
das Robert Koch-Institut (RKI) 
in der täglichen Berichterstat-
tung heraus. Doch auch in Be-
hörden wie beispielsweise dem 
Bundesinstitut für Risikobe-
wertung (BfR), Bundesamt für 
Bevölkerungsschutz und Katas-
trophenhilfe (BBK), Bundesamt 
für Arzneimittel und Medizin-
produkte (BfArM) und der Bun-
deszentrale für gesundheitli-
che Aufklärung (BZgA), dem 
Paul-Ehrlich-Institut (PEI) und 
der Bundesanstalt Technisches 
Hilfswerk haben durch die Be-
kämpfung der und Information 
über die neuartige Atemwegs-
erkrankung COVID-19 kurzfris-
tig an Aufmerksamkeit gewon-
nen.

Diese Aufzählung bildet aller-
dings nicht das tatsächliche 
Geschehen ab. Die Beschäftig-
ten der gesamten Bundesver-
waltung sind aktuell an vielen 
Stellen bei der Sicherstellung 
der Funktionsfähigkeit 
Deutschlands und der Abmil-
derung der gesellschaftlichen 
und wirtschaftlichen Folgen 
der Krise tätig. Der Umfang va-
riiert von Behörde zu Behörde 
oder auch von Aufgabengebiet 
zu Aufgabengebiet.

 < Luftfahrt

Mit Wehmut denken viele 
Kolleginnen und Kollegen an 
die Urlaubszeit und bereits 
gebuchte oder in andere Län-
der geplante Reisen. Doch  
der fast vollständige Still-
stand des Flugverkehrs be-
deutet dennoch nicht einen 
Lockdown für das Luftfahrt-
Bundesamt. Die Beschäftig-
ten des LBA wirken an unter-
schiedlichen Stellen mit 
großem Engagement an der 
Bewältigung der vorher nicht 

4

vb
ob

 G
ew

er
ks

ch
af

t B
un

de
sb

es
ch

äf
ti

gt
e

vbob Gewerkschaft Bundesbeschäftigte

> vbob Magazin | Mai 2020

http://vbob.de/
http://www.vbob.de/
mailto:vbob.berlin@dbb.de
http://stock.adobe.com/
http://www.dbb.de/
http://www.dbbverlag.de/
mailto:kontakt@dbbverlag.de
mailto:mediacenter@dbbverlag.de


einmal erahnten Herausfor-
derungen mit.

Viele Staaten schlossen kurz-
fristig ihre Grenzen und Flüge 
wurden reihenweise annulliert, 
was massive Auswirkungen auf 
die Bürgerinnen und Bürger 
hatte. Eine erhebliche Anzahl 
strandete im Ausland, weil ihr 
Rückflug nicht mehr wie ge-
plant stattfinden konnte. Das 
Luftfahrt-Bundesamt als zu-
ständige Beschwerdestelle für 
die Fluggäste verzeichnete eine 
Flut von Anfragen besorgter 
und zum Teil aufgebrachter 
Bürgerinnen und Bürger, die 
von den Kolleginnen und Kolle-
gen des Bürger-Service-Cen-
ters mit großer Geduld und  
hohem Einsatz beantwortet 
wurden und werden. Zugleich 
haben Beschäftigte des Berei-
ches Fluggastrechte neben der 
Klärung genereller Fragestel-
lungen (besteht bei den Flug-
annullierungen wegen Corona 
überhaupt ein Rechtsanspruch 
auf Entschädigung? Wie ver-
hält es sich mit den Betreu-
ungsleistungen?) jetzt eine 
Vielzahl an Beschwerden zu 
bewältigen.

Das Auswärtige Amt hat  
mit großem Engagement  
die Rückholung gestrandeter 
Bürgerinnen und Bürger or-
ganisiert und andere Behör-
den sowie gemeinnützige  
Organisationen und Wirt-
schafts unternehmen be-
schaffen dringend benötigtes 
Hilfsmaterial, Arzneimittel, 
Ersatzteile und vieles mehr. 
Doch wussten Sie, dass die-
ses vielfach ohne die Be-
schäftigten des Luftfahrt-
Bundesamtes nicht möglich 
wäre? 

Die Kolleginnen und Kollegen 
tragen in zum Teil kurzfristig 
eingerichteten Bereitschafts-
diensten auch zu ungünsti-
gen Zeiten dafür Sorge, dass 
die notwendigen Genehmi-
gungen an die Luftfahrtun-
ternehmen – wie zum  
Beispiel Ein- und Ausfluger-
laubnisse – schnellstmöglich 
erteilt werden.

Mit großem Einsatz sind die 
Beschäftigten unterschied-
lichster Abteilungen im Ein-
satz, um die aufgetretenen 
Fragestellungen der techni-

schen Betriebe, Flugschulen, 
Piloten, Luftfahrtunterneh-
men beantworten zu können. 
Kurzfristige Lösungen für die 
Anzahl befristeter Genehmi-
gungen, Lizenzen usw. waren 
zu finden. Mit Allgemeinver-
fügungen hat das Luftfahrt-
Bundesamt für passende In-
terimslösungen gesorgt. 
Prüfungen (zum Beispiel für 
angehende Pilotinnen und 
Piloten) mussten jedoch vor-
erst abgesagt werden. 

 < Auswirkungen  
innerhalb des LBA

Die Beschäftigten des Krisen-
stabes des LBA beriefen sehr 
schnell die ersten Sitzungen 
ein, um gemeinsam mit der 
Leitung und den Interessenver-
tretungen die Situation zu er-
örtern sowie Schutzmaßnah-
men für die Beschäftigten 
festzulegen. Schnell standen 
die Regelungen für Dienstrei-
sen oder Beschäftigte, die sich 

 < Blick aus dem Tower – nicht viel los am Flughafen München …
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 < Flugzeuge stehen am Boden.

©
 M

ak
 /

 s
to

ck
.a

do
be

.c
om

5

vb
ob

 G
ew

er
ks

ch
af

t B
un

de
sb

es
ch

äf
ti

gt
e

vbob Gewerkschaft Bundesbeschäftigte

http://stock.adobe.com/


zuvor in einem Risikogebiet 
aufgehalten hatten, fest. Kolle-
ginnen und Kollegen, die noch 
auf Dienstreise waren, wurden 
zurückbeordert. Neue Be-
schlüsse der Regierung oder 
neue Erlasse wurden von den 
Beschäftigten im Krisenstab 
sofort auf ihre Auswirkungen 
überprüft und weitere Hand-
lungen eingeleitet.

Für die Beschäftigten wurde 
frühzeitig und im großen 
Umfang Homeoffice ermög-
licht. Das haben wir vor allem 
der enormen Leistung unse-
rer Kolleginnen und Kollegen 
im IT-Bereich zu verdanken. 
Insgesamt würde ohne den 
Zentralbereich wenig gehen. 
Neue Besprechungsformate 
wurden gefunden, schon ge-
plante Fortbildungen neu ter-
miniert oder auf unbestimm-
te Zeit verschoben. Vor allem 
der Innere Dienst hat enor-
mes zu leisten: Die sonst so 
standardisierte Beschaffung 
von persönlicher Schutzaus-
rüstung wie Desinfektions-
mittel wird in diesen 
Zeiten wirklich zu 
einer Mammut-
aufgabe.

Eine zusätzli-
che Heraus-
forderung 
stellen die zu 
überarbeiten-
den Gefähr-
dungsbeur-
teilungen

„Corona“ zum Beispiel für Tä-
tigkeiten, bei denen man den 
Mindestabstand nicht einhal-
ten kann, sowie die Unter-
weisungen dar: Wie all dieses 
gewährleisten, wenn kein 
persönlicher Kontakt erfol-
gen soll? Wann und unter 
welchen Maßgaben soll die 
geschlossene Kantine wieder-
eröffnet werden?

Nebenbei waren natürlich 
noch die Personalratswahlen 
abzuhalten. Der Dank gilt hier 
dem Wahlvorstand und den 
Wahlhelferinnen und -helfern, 
die unter anderem eine unge-
plante Welle von Briefwahlan-
trägen abzuarbeiten hatten. 
Die Unterstützung des vbob 
bei aufgetretenen Fragen war 
ebenfalls von großem Wert 
– Danke auch hierfür!

Ausbildung

Bereits in der Zeit der Ein-
schränkungen gilt es, die Zu-
kunft zu planen. In der Bundes-

verwaltung braucht 
es gut ausgebil-

detes und für 
die heraus-
fordernden 

Arbeiten 
vorberei-
tetes 
Personal. 

Von der 
Schlie-

ßung 
der 

Schulen waren selbstverständ-
lich auch die Berufsschulen be-
troffen. Ausbilderinnen und 
Ausbilder in den Behörden 
mussten durch die Schließun-
gen der Kitas und Schulen die 
Betreuung der eigenen Kinder 
organisieren. In den Behörden 
haben sich viele Arbeitsplätze 
vom Büro in den Haushalt ver-
lagert. Doch Ausbildung im 
Homeoffice, Ausbildung unter 
diesen Bedingungen, ist das 
überhaupt möglich?

Die Berufsschulen stellten re-
gelmäßig per E-Mail den vom 
Wegfall des Unterrichts Betrof-
fenen Schulaufgaben zur Ver-
fügung. Die Kommunikation 
und das notwendige Lernge-
schehen zwischen Lehrkraft 
und Berufsschülern fand aus-
schließlich auf elektronischem 
Wege statt. Ähnlich verhielt es 
sich mit dem Bundesverwal-
tungsamt, welches im Rahmen 
der Berufsausbildung aufgrund 
der Durchführung von wichti-
gen Lehrgängen ebenfalls ein 
wichtiger Ausbildungspartner 
ist. Das BVA stellte innerhalb 
kürzester Zeit auf einer eige-
nen Lernplattform Übungsauf-
gaben für die Auszubildenden 
zur Verfügung und auch hier 
funktionierte der „neu initiier-
te digitalisierte Lerndialog“ 
zwischen Dozentinnen und 
Dozenten auf der einen Seite 
und den Absolventinnen und 
Absolventen der Berufsausbil-
dung auf der anderen Seite.

Schnell kam dann die Fra-
ge auf: „Was ist 

denn mit der praktischen Be-
rufsausbildung?“ Eine prakti-
sche betriebliche Berufsaus-
bildung kann man nicht 
ansatzweise auf Abstand 
bzw. digitalisiert vornehmen. 
Um jedoch auch diese Zeit 
jetzt für die Berufsausbildung 
möglichst sinnvoll nutzen zu 
können, wurden auch diese 
Auszubildenden seitens der 
Ausbildungsleitung gleich-
falls zu Hause mit Aufgaben 
per E-Mail versorgt.

Ob vor dem Hintergrund des 
zuvor Geschilderten die dies-
jährigen Abschlussprüfungen 
termingerecht durchgeführt 
werden oder aber ob diese 
verlegt und zu einem späte-
ren Zeitpunkt des Jahres ab-
genommen werden müssen, 
steht aktuell noch nicht fest 
und hängt auch sicherlich von 
der weiteren Entwicklung 
dieses „beruflichen Ausnah-
mezustandes“ ab. Gleiches 
gilt sicherlich für den planmä-
ßigen Ausbildungsbeginn, wo 
die neuen Auszubildenden ab 
Sommer schon quasi „in den 
Startlöchern stehen“.

 < Persönlicher Einblick  
ins Homeoffice

Viele Kolleginnen und Kolle-
gen konnten ihre Arbeit ins 
Homeoffice verlagern. Sie 
schätzen diese Möglichkeiten. 
Das auch bei einer Verlage-
rung des Arbeitsplatzes nicht 
alle Herausforderungen gelöst 
sind, zeigt die Rückmeldung 
eines vbob Mitglieds aus dem 

Bundesamt für Arbeits-
schutz und 

Arbeits-
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 < Corona-Tagebuch

Auszüge aus dem  
„Corona-Tagebuch“ 
unseres Mitglieds  
Elisabeth Schöley,  
Umweltbundesamt, 
Dessau, im  
Homeoffice …
Tag 0 – 3. März 2020 – erste 
Info zum Coronavirus vom Per-
sonalreferat – mobile Arbeit 
ab sofort möglich als Präventi-
onsmaßnahme oder bei Be-
treuungspflichten; vorsorgli-
che Ankündigung zur Absage 
von Veranstaltungen und zu Einschränkungen bei Dienstreisen, 
Hinweise zum Gesundheitsschutz  
Der Coronavirus scheint noch so fern zu sein. Ich glaube nicht, dass 
die für den 28. und 29. April geplante Fachtagung abgesagt wird. 

Tag 8 – 11. März 2020 – Info vom Personalreferat: endgültige  
Absage aller Dienstreisen im April 2020, Ausnahme:  
Reisen zwischen den UBA-Standorten 
Eine Kollegin informiert mich einen Tag später darüber, dass unsere 
Fachtagung nicht stattfinden kann.

Tag 14 – 17. März 2020 – Info vom Krisenstab: Lockerung des Ver-
bots, dienstliche Informationen auf privaten Geräten zu verarbei-
ten; Vertrauensarbeitszeit; Hinweise der Liegenschaftsbewirt-
schaftung 
Ich bin heilfroh, dass ich einen PC vom UBA zu Hause habe. Die Spiel-
plätze sind nun auch geschlossen. Wir leben im Grünen, mit Haus 
und Garten. Ich bedaure alle Familien, denen es nicht so gut geht.

Tag 16 – 19. März 2020 – Info vom Krisenstab: Aufforderung zur 
mobilen Arbeit mit wenigen Ausnahmen; Gutschrift der individu-
ellen Regelarbeitszeit, BMI-Rundschreiben vom 16. März 2020: Ge-
währung von Sonderurlaub bzw. Arbeitsbefreiung anlässlich aktu-
eller Entwicklungen in Bezug auf das Coronavirus (COVID-19) zur 
Kinderbetreuung; Gehaltszahlungen/Besoldungen; IT-Infrastruk-
tur; Postzustellung 
Ab heute dürfen nur die Beschäftigten in die Dienstgebäude, die im 
Krisenstab sind, für die kritische Infrastruktur arbeiten oder ähnlich 
wichtige Tätigkeiten verrichten. Die Personalratswahlen finden den-
noch statt. – Eine gute Nachricht!

Tag 31 – 3. April 2020 – Info vom Krisenstab: Hinweise zu Zeiter-
fassung, Urlaub, Quarantäne, Veranstaltungen, IT-Infrastruktur, 
Reinigung 
Die ersten drei Wochen dieser Krise habe ich sozusagen aus dem 
„Off“ (Sonderurlaub) erlebt. Heute beginnt mein erster Arbeitstag 
im Homeoffice. Ich stehe noch ein paar Minuten früher auf als sonst 
und lege bereits um 6 Uhr los, wenn meine Familie noch schläft.

Tag 45 – 17. April 2020 – Info vom Krisenstab: Sonderurlaub (nach 
verbrauchten Alturlaubstagen und Gleittagen), Quarantäne, Frei-
stellung für Rettungs- und Hilfsdienste  
Hab wieder zeitig frühmorgens begonnen. Es wird immer schwerer, 
meinen dreijährigen Sohn und meine fünfjährige Tochter zu Hause 
zu halten und „nebenbei“ zu arbeiten.

Die Amtsleitung verlängert die Anordnung bis zum 3. Mai, danach 
werden die Büros schrittweise wieder belegt. Wir haben fast aus-
schließlich Doppel- und Dreierbüros. Jetzt sind kreative Lösungen 
gefragt. Irgendwie wird es schon gehen. Muss ja … irgendwie …  
 E. Schöley
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medizin. Carsten Ruhm, Be-
schäftigter bei der Bun-
desstelle für Chemikalien, 
übersandte uns folgenden, 
sehr persönlichen Einblick in 
seinen Tagesablauf zwischen 
Homeoffice und alleinerzie-
hendem Familienvater:

„Das Coronavirus verlangt 
dem gesamten öffentlichen 
Dienst derzeit alles ab, aber 
ich bin stolz darauf, wie effek-
tiv und leistungsstark wir uns 
dem Bürger präsentieren! Vie-
le Bereiche der öffentlichen 
Verwaltung arbeiten an ihrer 
Kapazitätsgrenze, viele Mitar-
beiter an ihrer persönlichen 
Belastungsgrenze. Auch ich 
habe an einigen Tagen diese 
Grenze erreicht, obwohl bezie-
hungsweise gerade weil ich 
von zu Hause aus arbeiten 
kann. Ein Teil meiner dienstli-
chen Aufgaben hängt mit der 
Bereitstellung von Desinfekti-
onsmitteln für Verbraucher, 
Handel und Industrie zusam-
men und die Beseitigung des 
Versorgungsengpasses ist der-
zeit eine große Herausforde-
rung. Hinzu kommt, dass ich 
als alleinerziehender Vater 
meine schwerbehinderte 
Tochter betreue, aber auch 
mit ihr die von der Schule be-

reitgestellten Lerninhalte erar-
beiten muss. Da sich mein 
Haushalt auch nicht von allei-
ne macht, sind an manchen 
Tagen 18 Stunden arbeiten im 
Nu erreicht. Ich bin mir sicher, 
dass es vielen Kolleginnen und 
Kollegen ähnlich geht – ich bin 
mir aber auch sicher, dass alle 
froh sind, im Homeoffice ar-
beiten zu können und sich  
keine Sorgen über Kurzarbeit 
oder Kündigung machen müs-
sen! Die nächsten Wochen 
werden sicher nicht einfacher; 
ich weiß aber, dass nicht nur 
ich selbst, sondern alle Kolle-
ginnen und Kollegen der BAuA 
sowie jede Mitarbeiterin und 
jeder Mitarbeiter des öffentli-
chen Dienstes weiterhin sein 
Bestes geben wird.“

„Charakter zeigt sich in der 
Krise“, dieser Altkanzler Hel-
mut Schmidt zugesprochener 
Satz gilt auch in Zeiten der 
Corona-Krise. Viele Kollegin-
nen und Kollegen zeigen in 
der Krise Charakter und Ide-
enreichtum, um diese Krise 
zu bewältigen und hoffent-
lich gestärkt aus ihr hervor-
zugehen. Auf die Bundes-
verwaltung und ihre 
Beschäftigten ist Verlass. 
 rb

 < Carsten Ruhm im Homeoffice
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Verdienstmedaille für Dieter Tischmann
Unser langjähriges Mitglied Dieter Tischmann aus Alfter wurde im März mit 
der Verdienstmedaille des Verdienstordens der Bundesrepublik Deutschland 
für sein Engagement ausgezeichnet.

„Schon seit vielen Jahren sind 
Sie sehr umtriebig. So wurden 
Sie für Ihr bürgerschaftliches 
Engagement um den interna-
tionalen Jugendaustausch be-
reits in den Jahren 2013 und 
2014 parteiübergreifend mit 
dem Ehrenamtspreis der Bon-
ner CDU ausgezeichnet“, mit 
diesen Worten würdigte Vize-
landrat Denis Waldästl bei sei-
ner Laudatio im Trauzimmer 
des Rathauses der Gemeinde 
Alfter die Verdienste des in 
Maldeuten/Ostpreußen gebo-
renen Dieter Tischmann, der 
bereits seit Langem in dieser 
Gemeinde des Rhein-Sieg-Krei-
ses heimisch ist.

Vizelandrat Denis Waldästl 
zitierte in seiner Laudatio aus 
der amtlichen Ordensbegrün-
dung des Bundespräsidenten, 
in der es heißt: „Dieter Tisch-
mann hat durch sein vielfäl- 
tiges ehrenamtliches Engage-
ment in den Bereichen der 
Jugendförderung und der 
Völkerverständigung auszeich-

nungswürdige Verdienste er-
worben“. 

So gehörte Dieter Tischmann, 
der bis zu seinem Ruhestand 
2007 im Bundesministerium 
für Familie, Senioren, Frauen 
und Jugend tätig war, schon 
1975 zum Gründungsmitglied 

der Deutsch-Finnischen Gesell-
schaft e. V., Bezirksgruppe 
Bonn. Dieser gehörte er bis 
1991 als Vorstandsmitglied an. 
 
Als verantwortlicher Leiter 
führte er Jugendbegegnungen 
und Austausche mit Finnland 
durch.

Zudem engagierte sich Dieter 
Tischmann seit 1991 im Bon-
ner Verein für Jugendförde-
rung e.V. (BJV), der außer- 
schulische internationale 
Jugendbegegnungen und 
Jugendfachkräfteaustausche 
organisiert und durchführt.

Seit März 2014 ist Dieter Tisch-
mann stellvertretender Vorsit-
zender des Potsdam-Clubs e.V. 
Bonn. Dieser Verein hat sich 
die Förderung der Städtepart-
nerschaft Bonn und Potsdam 
zur Aufgabe gemacht. Dabei 
beteiligt sich Dieter Tischmann 
an der Organisation regelmä-
ßig stattfindender Informati-
onsveranstaltungen und der 
Kooperation vernetzter Zu-
sammenschlüsse.

„Lieber Herr Tischmann, dieser 
Orden ist die Würdigung Ihrer 
Leistungen und Verdienste, auf 
die Sie mit Recht stolz sein dür-
fen“, mit diesen Worten über-
reichte Vizelandrat Denis 
Wald ästl die Ordensinsignien 
verbunden mit den Glückwün-
schen des Ministerpräsidenten 
Armin Laschet und der Regie-
rungspräsidentin Gisela Wals-
ken. n

 < Vizelandrat Denis Waldästl (links) und der Alfterer Bürgermeister Dr. Rolf 
Schumacher (rechts im Bild) gratulieren Tischmann.
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Kommentierte Pressestimmen
„Es gibt Berge, über die man hinüber muss, 
sonst geht der Weg nicht weiter.“ Ludwig Thoma, deutscher Schriftsteller (1867–1921)

Die Pandemie hat nahezu die ganze Welt im Griff; ein Ende ist leider noch nicht absehbar. Mehr als 
zwei Millionen Menschen sind weltweit bislang mit dem Coronavirus infiziert. Um bei dem vorgenann-
ten Bildnis des Berges zu bleiben: Wir alle sind leider immer noch auf einem steilen und beschwerli-
chen Anstieg des Berges. Wann wir den Gipfel sehen, ihn erreichen, ist aktuell nicht absehbar. Zwei 
Dinge stehen aber jetzt bereits fest – wir werden das Ziel erreichen und diese große Herausforderung 
ausschließlich gemeinsam meistern!

Kurzarbeit auch im öffentli-
chen Dienst? Was auf den ers-
ten Blick absolut unverständ-
lich und irgendwie auch absurd 
klingt, ist auf den zweiten Blick 
für einige Bereiche des öffent-
liches Dienstes trotzdem 
inzwischen bittere Realität 
geworden. Der „Behörden-
Spiegel“ beschäftigt sich vor 
diesem Hintergrund in seiner 
Ausgabe vom 2. April 2020 mit 
dieser Thematik. Für die meis-
ten Bereiche des öffentlichen 
Dienstes etwa bei Kranken- 
häusern, Pflegediensten oder 
in den Jobcentern ist Kurz-
arbeit selbstverständlich über-
haupt kein Thema. Anders je- 
doch kann es bei eigenwirt-
schaftlichen Betrieben ausse-
hen, wie Museen, Schwimm- 
bädern, Theatern oder im 
öffentlichen Personennah-
verkehr (ÖPNV). In diesen Be-
reichen seien die Beschäftigten 
nun jedoch durch den neuen 
„COVID-19-Tarifvertrag“ für den 
öffentlichen Dienst umfassend 
abgesichert, betont der ver.di-
Bundesvorsitzende Frank Wer-
neke. Gewerkschaften und die 
Vereinigung kommunaler Ar-
beitgeber (VKA) hatten sich 
auf Eckpunkte für den Tarifver-
trag geeinigt. Die Gremien auf 
beiden Seiten, die Mitglieder-
versammlung bei der VKA so-
wie die Bundestarifkommissio-
nen bei ver.di und dem dbb 
beamtenbund und tarifunion 
haben inzwischen zugestimmt. 
Somit stocken im Ergebnis die 
kommunalen Arbeitgeber, 

rückwirkend zum 1. April 2020, 
das Kurzarbeitergeld der 
Bundesagentur für Arbeit von 
60 Prozent der Nettoentgelt-
differenz zwischen dem bis- 
herigen Einkommen und dem 
Einkommen aus Kurzarbeit auf. 
Bis zur Entgeltstufe „E 10“ auf 
95 Prozent und ab der Entgelt-
stufe elf auf 90 Prozent. Dabei 
handle es sich um ein zusatz-
versorgungspflichtiges Entgelt.  
 
Der Verdienstausfall werde auf 
ein Minimum begrenzt, sagt 
Volker Geyer, stellvertretender 
dbb Bundesvorsitzender und 
Fachvorstand Tarifpolitik. Zu-
dem gilt ein umfassender Be-
schäftigtenschutz. Betriebsbe-
dingte Kündigungen werden 
während der Kurzarbeit und 
für einen dreimonatigen Zeit-
raum danach ausgeschlossen. 
Ausgenommen von der Ar-
beitsreduzierung seien zudem 
Schwangere und werdende 
Väter, bei denen die Verkür-
zung sich auf das Elterngeld 
auswirken würde sowie Auszu-
bildende und Beschäftigte in 
Altersteilzeit. Bislang war die 
Kurzarbeit im Tarifregelwerk 
des öffentlichen Dienstes nicht 
enthalten. Das soll im Grund-
satz auch so bleiben, weshalb 
die Regelung ausschließlich für 
die Corona-Epidemie gelten 
und ohne Nachwirkungen am 
31. Dezember 2020 enden soll. 
Der „COVID-19-Tarifvertrag“ 
sei ausschließlich ein Beitrag 
für eine absolute Ausnahmesi-
tuation, aber kein Muster. 

Grundsätzlich habe man im  
öffentlichen Dienst zu viel und 
nicht zu wenig Arbeit, so Geyer. 
Dem ist nichts hinzuzufügen! 

Die neulich beschlossenen 
Lockerungen der Bundesländer 
für die Schulen bedeuten gro-
ße neue Herausforderungen 
für die Lehrerinnen und Lehrer. 
Die Schulen sollen zwar noch 
bis Anfang Mai geschlossen 
bleiben, in vielen Bundeslän-
dern aber ab dem 4. Mai 2020 
langsam wieder geöffnet wer-
den. Als Erstes soll der Präsenz-
unterricht für Abschlussklassen 
wieder aufgenommen werden.

Kitas und Grundschulen blei-
ben bis auf Weiteres geschlos-
sen. Hierzu steht in der Regie-
rungserklärung: „Vor der 
Öffnung von Kindergärten, 
Schulen und Hochschulen ist 
ein Vorlauf notwendig, damit 
vor Ort die notwendigen Vor-
bereitungsmaßnahmen getrof-
fen und zum Beispiel die Schü-
lerbeförderungen organisiert 
werden können.“ Die „vor Ort 
notwendigen Vorbereitungs-
maßnahmen“ und deren Orga-
nisation liegen damit oftmals 
in den Verantwortlichkeiten 
der Schulleiter und Schulleite-
rinnen. Sie sind diejenigen, die 
neue Stundenpläne mit kleine-
ren (Teil-)Klassen innerhalb 
kürzester Zeit organisieren 
müssen. Durch die Bildung von 
Teilklassen sollen dann künftig 
die geforderten Hygienemaß-
nahmen und Abstandsgebote 

besser einzuhalten sein. Auch 
haben sie jetzt verstärkt die 
Verantwortung für die Ge-
sundheit der Lehrkräfte im 
Blick. Aufgrund der Alters-
struktur der Lehrerinnen und 
Lehrer dürften viele von ihnen 
zur Risikogruppe der Pandemie 
gehören und für einen Unter-
richt nicht in jedem Fall infrage 
kommen. 

Schutzausrüstung an den 
Schulen? – Bislang sind sie 
leider nicht vorhanden, ob- 
wohl sie dringend gebraucht 
würden! Auch Desinfektions-
mittel wird nun überall be- 
nötigt. An vielen Schulen er- 
füllen nicht mal die sanitären 
Einrichtungen die geforderten 
elementaren hygienischen 
Voraussetzungen, zum Beispiel 
funktionierende Waschbecken, 
möglichst mit einer Warmwas-
serversorgung. Wie soll das al-
les in kürzester Zeit bewältigt, 
umgesetzt und so die Voraus-
setzungen für eine „gefahren-
freie geeignete Lernumge-
bung“ für alle Beteiligten 
geschaffen werden? 

Ach, zum Schluss eines noch: 
Alle Schulprüfungen, ob der 
Hauptschulabschluss, der mitt-
lere Schulabschluss und das 
Abitur – so die Vorgabe der 
Kultusminister(innen) – sollen 
ordnungsgemäß zeitnah 
durchgeführt werden. In dieser 
Zeit möchte wohl auch nie-
mand mit den betroffenen 
Prüflingen tauschen! cm
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vbob jugend

Halbzeitbericht – Teil 2
Im Jahr 2018 fand der Bundesvertretertag vom 
vbob statt. Dort haben wir als Jugend zehn An-
träge eingereicht. Neun dieser Anträge wurden 
durch den Bundesvertretertag angenommen. 
 Gerne berichten wir vom aktuellen Umsetzungs-
stand, um Euch auf dem Laufenden zu halten. 
Dies ist der zweite Teil vom Halbzeitbericht, 
welcher die Anträge mit den Nummer 6 bis 9 
behandelt.

Flexible Arbeitszeiten werden 
im öffentlichen Dienst immer 
wichtiger. Deswegen gab es 
auch hier einen Antrag mit der 
Nummer 6. Dieser ist laufend 
in Arbeit, da es sich immer öf-
ter ergibt, dass Telearbeit ge-
nutzt werden kann. Auch gibt 
es unglaublich viele Teilzeit-
modelle bereits im öffent-
lichen Dienst. Das, was nun auf 
der Agenda steht, wäre ein 
Langzeitarbeitskonto. Gerade 
in den Zeiten der aktuellen 
Corona-Krise zeigen sich einige 
Behörden auf einmal sehr 
flexibel. Dabei zeigt sich dann 
auch sehr gut, dass viele Ängs-
te zu den flexiblen Möglichkei-
ten zu Arbeiten nicht eintref-
fen. In einigen Bereichen wird 
sogar in der Heimarbeit mehr 
geschafft als im Büro.

Der Antrag 7 war der umfas-
sendste Antrag. Hier geht es 
um die Neustrukturierung der 
Jugendarbeit und Anpassung 

an die Strukturen und Vorgabe 
durch die dbb jugend. Hier 
wurden uns einige Vorgaben 
gemacht, die unter anderem 
auch Satzungsänderungen be-
treffen. Als AG Jugend haben 
wir uns intensiv mit Satzungen 
anderer Verbände befasst, um 
hier den besten Weg zu finden 
und das auch bei uns möglich 
zu machen. 

Aktuell gibt es bereits einen 
konkreten Vorschlag zur Sat-
zungsänderung. Ebenfalls ha-
ben wir unsere Geschäftsord-
nung komplett überarbeitet, 
um die entsprechenden Punkte 
zu berücksichtigen. Da wir 
gründlich sind, haben wir auch 
bereits eine passende Wahlord-
nung verfasst. Diese Dokumen-
te wurden mit dem dbb abge-
stimmt. Aktuell liegen diese 
Entwürfe bei der Bundeslei-
tung, um dann von dort mög-
lichst bald auch im Bundes-
hauptvorstand behandelt zu 

werden. Hier gilt es dann noch 
einmal zu erinnern, dass diese 
Änderungen der Ausfluss auf 
dem genehmigten Antrag vom 
Bundesvertretertag sind. Somit 
steht es nicht zur Diskussion, 
hier etwas zu ändern, sondern 
höchstens noch die Form.

Im Antrag 8 geht es um die Er-
höhung der Auszubildenden-
kapazitäten, um für den demo-
grafischen Wandel vorbereitet 
zu sein. Hier gibt es auch be-
reits die ersten Erfolge. Der 
Ausbilder des Bundes, das Bun-
desverwaltungsamt, hat seine 
Ausbildung aufgestockt. An-
statt zwei Kurse gibt es bereits 
drei Kurse für Anwärter des 
mittleren Dienstes. Auch soll 
es dabei nicht bleiben, sondern 
eine weitere Aufstockung ist 
geplant, sodass bald circa 
80 Personen pro Lehrjahr sich 
in der Ausbildung befinden sol-
len. Auch ist geplant, eine Fort-
bildungseinrichtung einzuset-
zen, um es Quereinsteigern 
einfacher zu machen, in der 
Verwaltung Fuß zu fassen.

Antrag 9 wurde vom Bundes-
vertretertag abgelehnt, so- 
dass zuletzt der Sachstand 
von Antrag 10 berichtet wird. 
Hier ging es darum, endlich 
eine einheitliche zentrale Mit-
gliederdatenbank einzusetzen, 
die auch Auswertungen er-
möglicht. So wäre es dann 
auch viel einfacher, Ansprech-
partner für die Jugend bei den 
verschiedenen Fachgruppen zu 
finden. Auch haben wir damit 
bessere Chancen, mehr Sitze 
und Stimmen in den dbb Gre-
mien zu bekommen, wenn 
wir dann valide Zahlen liefern 
können. 

Es wurde ein System bereits 
ausgewählt und wir sind ge-
spannt, wann es hier zu einer 
Umsetzung kommen kann. 
Durch die Einführung einer 
Cloud, die ohne Antrag von der 
Jugend forciert wurde, ist auch 
bereits ein toller Rahmen ge-
schaffen, um zentral und ein-
heitlich miteinander zu arbei-
ten.

Wie ihr lesen könnt, sind in 
einigen Bereichen bereits gute 
Vorarbeiten geleistet worden. 
Nun geht es langsam in den 
Endspurt. Wir hoffen, auf dem 
Bundesvertretertag 2022 hin-
ter jedem dieser Anträge einen 
Haken setzen zu können.

tdg
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